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Wohl eın Monarch hat die allgemeinen rwartungen der
relig1ösen Parteien (Grossbritaniens In demselben Masse getäuscht
Ww1IEe VI VoN Schottland, der als den englischen
Ton bestieg 1603 und in England sowohl als in Schottland miıt
ebenso ST OSSCT Lıst als elserner Konsequenz seline Kıiırchenpolitik
durchführte Auffallenderweise wurden gerade die Anglikaner, welche
seinem Erscheinen In England miıt Bangen entgegensahen, begünstigt
und unterstuzt, während die Presbyterlaner und Katholıken selinen
Zorn fiühlen mussten DIie Katholiken hatten run  ) VOIN dem ne
der schwergeprüften Maria Stuart, IUr welche S1e ATOSSC pfer
gebracht, VOIN selbst, dem S1e 1mM Kampfe widerspenstige
asallen tITeu Z7ADDe e1te gestanden, dem der aps STOSSC W ohlthaten
erwiesen natte, Dankbarkeit érwarten. SO ange sSeINe Nachfolge
auft dem englischen Ihrone DG gesichert WAafrl,  J machte der chlaue
Schotte den Katholıken und Puritanern DTOSSEC Versprechungen; als

ohne jegliche Schwierigkeit und mit Jubel VON England als Önlg
empfangen wurde, da versaumte SI seiIn königliches Wort einzulösen
und aul ıttel und Wege, den Katholizısmus und Presbyter:a-
NISmus auszurotten.

Jakob Wal, soweIt WIr urteiılen können, ohne jefe relig1Ööse
Ueberzeugung, bekannte sıch zZu Kalvinismus, In dem EI-

worden WAafr, verabscheute aber och mehr als Flisabeth die
kalvinische Kirchenpolitik. Der masslose Dünkel, mMI dem dıe
SCHNOTSCHeEN rediger ihn 1mM Anfang selner Regjierung zurechtge-
wıiesen und verhnohn hatten, lösste ihm einen olchen Hass
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ihre theokratischen een ein, ass S® 1E die günstige Gelegenheit
die schottische Kıirche (Kirk) zu demütigen abwartete. Weit entiernt,
dıe englischen Gesinnungsgenossen der schottischen Presbyterianer

beifriedigen und die diıeselben erlassenen (jesetze mildern,
ahm entschıeden TIur die Anglıkaner Partel, deren re VO

passıven (Gjehorsam nd VO11 der dem weltlichen Oberhaupt der Kırche
schuldigen Verehrung ihm gallz besonders zusagte, Da se1in Ver-
hältnis den englischen Puritanern Von (jardıner „Mıstory of
England“ und Waıkemann „Ihe Puritans“ sehr eingehend . un
gründlıch behandelt worden 1St, wollen WIE uns auf die Darstellung
des Konfliktes miıt den Presbyterianern in Schottland und mit den
Katholiken In England beschränken und zeigen, WI1E er die Keime
ZUr mpörung chottlands unter arl gelegt hat

Wır beginnen miıt der schottischen IZirchenpolitik, weil WITr
1er die Von efolgte Methode bıs 1NSs einzelne verfolgen
können und AdUuSs seinen Proklamationen, Depeschen und Briıefien CI'-
sehen, W1Ee rücksichtslos seine Gegner vorangıng und Yanz
unverfängliche Handlungen als Verbrechen bestrafte Calvıin und
Knox en bekanntlıch WeIlt höhere Forderungen die weltlichen
Herrscher geste als irgend eın apst, S1Ee und hre nhänger en
hre eigenen Ansıchten einfachhıin miıt dem ausgesprochenen Befehl
(jottes identifiziert, un den, der sich ihren Anordnungen N1IC
blindlings unterwarf, 11t Kirchenstraien belegt. DIies wıird bestritten
VO  > 1ICHNEe The COIMUS Keiormation, Edinburgh 1900 DEZIR) der
au jene Stelle des ASTHST Book OT Discipline“ verweiıst, Dunlops

‚Confess1ions 02—3), In welcher der weltlichen Obrigkeit das
CC der Erhaltung und Reinigung der elig10n zugeschrieben und
den Unterthanen der (jehorsam die Anordnungen der
Keglerung Za Pflicht gemacht WITrd. Jedermann WeISS, WIE Knox
selbst sich VoN dieser DPflicht absolvierte und nıcht OSS Marıa
ua sondern auch andere egenten aul die massloseste Weise
angriff und sich el aut das Wort ( jottes un sein AÄAmt als
Richter und Dolmetsch des / Ortes (jottes berIiet. AÄndreas Melville
irat Second Book OT Discipline bel Dunlop Confession
788—09) ınfach in dıe Fusstapien VOIN Knox ein, WEeNnN be-
auptete: „Obgleıich Könige und Fürsten, solerne S1e gul sind, DIS-
wpi1en Ta eigener Machtvollkom_menheit‚ WENN dıe Kirche VeT-
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dorben und Unordnung 1ST rediger und den wahren
(jottesdienst wieder herstellen können nach dem Vorbild der guten
Könige as und verschiedener TOomMmMer Kaiser und Könige WIC

Ja auch das Evangelıum Uussen doch alle iIirommen
Fürsten und Obrigkeıten da die Kırche rechtlich begünstigt 1ST
und die VON ihr eingeseizten Diener ihre Pflichten treu riullen die-
selben hören ihrer Stimme gehorchen und die ajestä des Sohnes

IS 1ST bekannt WeIiICes der EG S1IC spricht ehren
roher und unehrerbietiger WeiIise Männer WI1IC Bruce und Melvılle
den JungeCN Önıg Oftentlich adelten WIC dieser sıch Sanz allmäh-
iıch emancıplerte und Urc Ernennung VON Bischöfen die (jewalt
des schottischen Klerus beschränkte e dıe rhebung aut den
englischen Ton 1603 ward 1hm die Jängst gewuünschte Gelegen-
heIit gegeben den de] VON der irk (schottischen Kırche)
rennen und CHOCI sich ketten und Urc den Geheimen Rath
und Beamten, die Rückhalt del janden, der irk
CIN C6 nach dem andern entreissen.

FEın Extrem Fruit der ege das andere hervor besonders
selbstständigen dem EISCHENM el vertrauenden Naturen DIe

demokratischen een welche der Humanıst Buchanan SCINGIE LÖg-
ıng einzuflössen suchte tHelen aut keinen guten en und dienten
T: dazu, dıie en Vorstellungen VO Öniıgtum SCr göttlichen
Einsetzung und der demselben unmiıttelbar VOIN ott übertragenen
Vollgewalt sSCINeMmM (jeilste CINZUDTALCH und SGE1IHGTr AÄAb-
NCISUNG die theokratischen een des Presbyterianismus
bestärken WAar indess JUuNe und mMacC  OS als ass

wahren Gesinnungen offenbaren sollen versaumte aber
NIC die F x7esse der (jelistlichkeit sich utze machen und
unter dem Klerus Anhänger werben Der bischöfliche Name De-
Stan noch tort aber Jräger hatten Tast alle Autorität eingebüsst
>6 galt den Presbyterien den Synodal- und Generalversammlungen
die VOoON ihnen angemassten Rechte und ZWaT ach dem andern

entreissen In dem Kampfe den Presbyterianısmus ent-
wıckelte der Önlig CN I hatkrait Schlauheit und EISCHTE Konse-

die selbst Gegner WIC Masson (Register OT the T1VYy
Councıl CcColUan edıted Dy Masson XII XLIV Bewunderung aD-
nOöTIZET In den Biıschöften Spottiswoode (ijledstanes Blackburn
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dem (iraien Dunbar und andern Adeligen iand er ebenso gefügige
als üchtige Werkzeuge.

DIie rhöhung auft den englischen ron Orderte und C1I-
leichterte seine äne, einmal we1l der aTImne del Schottlands dem
mächtigen Önig, der ber viele AÄAemter und Würden veriügte,
sıch MI wıdersetzen wagte, ann wei]l der Ön1g dem
englischen O  € oder wenigstens eliner mächtigen Parte1 einen
Uuc em War 2USSserst bequem VOTN London AaUus
seine Verordnungen erlassen und andern die Durchführung der-
selben anzuveritrauen. Das selner natürlichen Führer eraubte olk
War entweder machtlos, der vernıe sıch gleichgültig. 1C 1L1UT
manche unter dem Klerus, sondern auch viele unter den angesehen-
CIa und gebildeteren Lalen sahen die Demütigung der N-
den rediger nıcht UNgEIN. Der heftige und unbesonnene AÄndrew
Melville und andere arbeıiteten dem Önig in die ande, der seline
Gegner N1IC u Athem kommen l1ess und ihre Rathlosigkeit und
Verlegenheit auts rücksichtsloseste ausbeutete Es WAaTlT NIC nıedrige
Rachsucht, N1IC Despotismus und 1  u  I  9 welche den Önıg In
seinem Kampfe Presbyterianismus nd Katholizismus Jeiteten,
sondern die UVeberzeugung und das Bewusstsein; ass er als Friedens-
Urs berufen sel, den Keligionskriegen eın Ende machen, die
Kırchen, welche die Rechte der VON ott eingesetzten Obrigkeit des
Königs beschränkten, auszurotten. Zu diesen zählte VOT allem
die katholische Kırche und den Presbyterlanısmus, während der
Anglikanismus mi1t selner Lehre VON dem uprema des Königs In
weltlichen und geistlichen Angelegenheiten und se1liner re VO

unbedingten Gehorsam, seinem Ideale nächsten kam Weil eine
Verbindung der englischen Puritaner nıt den schottischen TeSsS-
byterlanern der Staatskirche gefläahrlıch werden können, suchte

durch Verfolgung der schottischen Calvinisten die englischen 1m
Zaume halten

Selbst Gardıner, der In seiner ausgezeichneten Geschichté
nglands unter den Stuarts manche Anklagen VOoN Zeıtgenossen und
modernen Hıstorikern zurückgewlesen hat, wiıird NM gerecht
und legt einigen Sonderbarkeiten, die auft seline DPolitik keinen Ein-
USS u  en, VTOSSCH Wert De1l Weıt ntiernt eın Schwächling,
eın Von seinen Günstlingen beherrschter Jasager, eine Scheide ohne
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Schwert SsCc1IN traft WEeIT WEISECeTE und Z Erreichung SECe1NES

Zieles WeIt geeignetere Massnahmen als Vorgängerıin 11S2=
beth die Ure hre Schaukelpolitik N1IC selten das W AS S1C EI-

Im Gegensatz Elısabeth die oftreicht rage tellte
MEF iıhre unberechenbaren l aunen dıe schlauen Pläne ihrer Rath-
geber durchkreuzte und ihren CeigcCchEN Wiıllen durchzusetzen
das WAaS jedem klar War HIC sehen wollte verlor den aupt-
zweck NIE Aaus dem Äuge und verstand vortreiflich die Mittel
SE1INEIN 7 wecke aNZUPDASSCH 1isabeth die Katholıken NIC
niıederwerien die Puritaner nicht geiügigen Werkzeugen machen
äle katholischen (jrossen rlands NIC demütigen können weil S16

Spanıen und Frankreich gereizt und dieselben Repressalıen ben
ihre rebellischen Unterthanen unterstutzen DEZWUNZCH

IDiesen Fehler vermied und 1e Frieden MIt Spanıen und
Frankreich Dadurch ward den an gesetzt den OtZ der
Trossen der Proviınz Ulster brechen und Urc SC1IMH Siedelungs-

IC mıinderprojekt den Protestantismus Irland taärken
wurden die Katholiken und Purıiıtaner England da SIC keine
VONMN AaUSsSseln erwarten hatten entmutigt und SEeEZWUNLZCH sıch Be-
drückungen und Gewaltthate gefallen lassen die ıınter i1sabeth

Der Mass undNUur vorübergehende Massnahmen YEWESCHH
die Abneigung, MIT der Purıtaner und Katholıken einander betrach-
eien War 1ndess Aass eInNe Vereinigung derselben
ihren Bedrücker NIC ırchten War

Das presbyterianische System beruhte bekanntlich aut den
Presbyterien den Versammlungen der Aeltesten den halbjährigen
nationalen Synoden und den jährlichen Generalversammlungen
welche die NStaANZ eien egen eizitere wurde der erste

Angrif gerichtet, letzteren ollten dıie 1SCANOTe dıe Führung EeI-

halten, Stelle des Von der Versammlung erwählten Moderators
sollte CIn Von der Krone ernannter Bischoft treten Vor em sıuchte
der Önıg das ec der erufung siıch reisseEn und den
LTermın eigenhändig bestimmen In der etzten Holyrood-
house abgehaltenen Generalversammlung Nov 1602 wurde der Julı
1604 als fTermın angese Als dıe Zeıit herankam wurde dıie Ver-
schiebung der Versammlung bekannt gemacht und VOT jeder A
sammenkunit der rediger als ungesetzlich gewarnt Einige rediger
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der (jratischait Fıfe etzten sich ber diese Warnung hinweg, PI-

schienen erdeen dem rte der Generalversammlung anl

bestimmten lermmin und legten Protest dıe Massnahmen der
Regierung CIMn In den Versammlungen der Presbyterien und Na-
tionalsynoden fand der Protest der rediger tast allgemeıne Be1i-

14) DIe Reglerungstimmung (Register of T1VYy Councıl VII
uchte dıe ewegung Keime ersticken und verbot jede AUSSECT-

OTrdentüıche ungesetzliche usammenkunft unter schwerer Straife
seizte SOMILT stillschweigend VOTAaUS Aass S1IC das CC Zr erulung
der (jeneralversammlunge habe Weıl jedoch der könıiglichen
Proklamation C1INE Versammlung aut den Julı des lolgenden Jahres
anberaumt WAarTr egte sich allmählıich der nwılle ıunter dem
Klerus und dem olk Man wollte sich N1IC Zn Unzeıt
MT der Regierung überwerien Als aber der Julı 1605 am und
die Versammlung wıieder verschoben wurde da beschlossen CINI£C
der rediger welche on ihren Presbyterien schon VOT der Ön1g-
lıchen roklamatıon Deputierten gewählt worden nach
eradeen gehen CAe Versammlung konstituleren nnd die
Rechte der irk (schottischen Kırche) geltend machen S1e 1essen
sich VO  s ihrem orhaben weder Ur das den Provost und
dıe Baıllıes VOINN erdeen QEMCHNLELE Schreiben des (jeheimen
noch UG dıe rohung des Morning en VII 02) uch
der rı1e des Königlichen Kommuissars, An Laurıston schreckte S1C

NIC S1IC wussten, das RKecht War aul ihrer emIe SO kamen enn
Aa Julı 19 rediger erdeen ZUSaMMCTNN, wählten TOTZ des
Protestes des Kommissars Moderator und ekretar zugleic
schickten S16 TIe den (jeheimen Rath dem S16 sich
ber das unbefugte Eingreifen des Kommissars beklagten ( 471 2)
Bevor S1C sıch trennten beraumten Sal den letzten jenstag des
tolgenden onats als den nächsten Jag der Versammlung /Zehn
weltere rediger welche Julı angekommen ianden
Aass die Versammlung bereIits aufgelöst War und begnügten siıch
anı die Massnahmen ihrer Amtsbrüder out helissen Der
Ön1g sah den Predigern Uebe  ater und Verbrecher und W,
den (jeheimen ath das orgehen derselben als Akt der
ebellion bezeichnen und dieselben VOT seiNen Gerichtsho
zıt1eren Sechszehn welche Reue den la legten wurden mit
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einer Rüge entlassen, 15 welche fes  1eben, wurden gefangen g -
halten Die Letzteren wurden ne Robert Voungson, der sSEINeEe
Nachgiebigkeıt bereute, wıieder VOT (jericht gestellt. IIa S1e sıch
mıt ur  € benahmen und geltend machten, Aass in rein gelst-
lıchen Angelegenheiten 1L1LUT den gelistlichen (Cjerichten eine Ent-
scheidung zukomme, die Kompetenz der weltlichen Rıchter aber
bestrıtten, S1e sıch gyanz besonders den königlichen (a
wiıllen

DSINS In seinem ngrimm welt, Aass die VOI-

nehmsten rediger des Hochverrathes anklagen 11  SN In dem In
Linlithgon gelührten Prozess wurden die (jeschworenen derart be-
arbeitet, ass die Angeklagten verurteilten, S1e Ireisprachen. )Jer
Rath teilte mit, W1Ee viele Mühe ihnen gekostet, die (je-
schworenen auft ihre eite ziehen. Der Ön1g dankte dem Rath,
ausserte aber den Wunsch, ass auch die übrigen rediger VCI-

urtelt würden. Um die OoOMNeNUüulLCHNEe einung dıe Angeklagten
voreinzunehmen, sollte der Rath eine Schriftt veröffentlichen und das
gute ( der Krone arlegen lassen. Den Vorstellungen des
Rathes or gebend, der die gereizte immung be]l erus und
Oolk in lebhaiten Farben schılderte, glaubte der ÖnI1g, vorerst inne
halten muss&n. Er egnügte sıch, die acht ne den Verur-
eıilten in alt halten nd den Irüher Begnadigten grosse _Strafen
1ın USSIC zu ;stellen, WEeNnN S1e sich nicht korrekt benähmen. Pre-
ioer, welche hre gelangenen Amtsbrüder in Schutz nahmen der
den Ön1ıg tadelten, wurden versetzt der iıhrer AÄAemter enthoben
und mussten in jeglicher Weise den /Zorn des KÖönigs fühlen ] )iese
Strafen thaten hre Wiırkung, jeder befürchtete dieselben Straien Z

erleiden und hütete sich in seıinen en oder Predigten den Ön1g-
iıchen Splonen Anlass ZUT AÄnzeige gewähren. In einer Prokla-
matıon VO 13 Feb 1606 wurden alle geRHCMH das orgehen der
Reglerung gerichteten en und Urteile al aufrührerisch bezeichnelt,
die Magıstrate erhielten den Auftrag, die, welche den Anordnungen
zuwı1der handelten, festzunehmen. DG VO (jeheimen Rath VeI-

OÖffentlichte Flugschrı „Erklärung der gerechten Ursachen des Fın-
schreitens: seiner : Majestät die des Hochverrathes uberiuhrten
und gefangenen rediger“ wurde massenhaftit unter dem
verbreitet, jede freie Meinungsäusserung aber schart verpönt. Um
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dıe Unzufriedenen nicht Za AÄeussersten treiben, wurde in einer Pro-
klamatıon VO Sept 1605 aul die Notwendigkeit der eilung der
kirchlichen Schäden hingewlesen und eine Generalversammlung AUS-

geschrieben, welche Ende Julı des folgenden Jahres in Dundee g_
halten werden sollte Der Önig enutzte die Zwischenzeıt, in
den Verhandlungen mıit den Presbyterien und Natıonalsynoden tur
seine eigenen Ansıchten ber die (jewalt der 1SCHNOTeEe und tüur seIne
Kirchenpolitik nhänger werben. Die Presbyterianer N1IC

murbe, W1e die königlichen Agenten gehofit natten und machten
denselben bıttere Vorwürie. DIie Generalversammlung ın Dundee
wurde, das l1ess sich voraussehen, NIC NUr die Freilassung der
Gefangenen tordern, sondern vertrauend aul das Privilegiıum der
Straflosigkeıit die CNANTITLLE der Regierung schartf verurteıllen. Der
König . fürchtete nichts mehr als einen Ötffentlichen Protest, der die
allgemeıne Aufregung 1L1UT rhöhen konnte, und sıichte der eweg-
un£g untier den Geistlichen, eine unter den Laien entigegenzusetzen.
ö beschloss eın Parlament berutfen und demselben seine kirch-
ichen Keilormen unterbreiıten. Der del War dem Önig Z

besondern ank verpilichtet, S WaT übrıgens aiur gesorgt, Aass
LIUT gesinnungstüchtige Männer gewählt wurden, und stiessen in
dem rothen Parlamente er (SO genannt wegen der glänzen
roten Kleider des Adels) die Z7Wel sehr wichtigen kte ‚Anen the
Resitution of the Estate of Bischoppis“ (Betreffs der Wiederher-
stellung der bischöflichen ürde) und „‚Anen the Kingis Majesteı1s
Prerogative“ Betreffs der könıiglichen Prärogative), wodurch der
i<önigliche uprema WI1E in England bestand, auch ın Schottland
eingeführt und die 1SCNOTe in ihre Rechte eingesetzt wurden, aut
geringe Schwierigkeıiten. Juliı 1606 DIie orthodoxen Presbyterlaner
hatten die Beschlüsse des Parlamentes ach Kräiten verhindern
versucht und entrustel, ass die Männer, die S1e bisher ebenso
gehasst W1e verachtet hatten, 1m Parlament nd 1m (jeheimen Kath
erschienen und einen weit grösseren FEinfluss als die L a1len en
Andrew Melville und sein ames nebst andern Pre-
digern erschienen. Ersterer sich in den Sitzungssaal einge-
schliıchen und IC obgleic INan ihn entiernen wollte Erst nach-
dem er Protest die Verhandlungen eingelegt hatte, verliıess

den Saal.
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er Königliche Kommissar, (irat Dunbar, der euge dieses
OTrTalls DEWESCH WAar, nahm Melviılle diesen Akt der WE NC
übel und l1ess in einer persönliıchen nterredung durchblicken, AaSss
CS ihm vielleicht gelingen könnte, den Ön1g umzustimmen. . Der
geschmelidige 1ploma wusste recC wohl, ass Melville keine Aus-
S1IC auft Erfolg habei aber CS kam ıhm viel_ darauf d elivılle
tur den Plan SEeINES Herrn gewinnen ] dieser War eın
anderer 21s der angesehensten und gelehrtesten Presbyterianer und

Episkopale, darunter mehrere 1SCHNOI{Te sıich nach London
en und In den Konterenzen, denen auch englische Theologen und
1SCHNOTe beiwohnen sollten, die strittigen Fragen lösen. Melville
und seline (jenossen hatten schwere edenken, konnten SICH aber
dem Rufe N1IC entziehen und machten sich auf den Weg nach
London An Z7WEeI aufeinanderfolgenden agen wurden die Kon-
tTerenzen In Gegenwart des Königs gehalten. DD AYS Sept Den
Presbyterianern wurden allerle1l verfängliche Fragen gestellt, AdUus

ihren Antworten S1e des Ungehorsams und der Ungesetzlichkeıit
überführen ach einem achtmonatlıchen unfreiwiılligen Aufenthalt
in London wurden in ihre Heımath entlassen. AÄAndrew Melviılle
wurde 1m Tower gelangen gehalten, sein aber ach dem Norden
nglands verbannt (C egister VIT, LIX) In einem TIe
den Geheimen Rath, September 1606 wurden demselben zweck-
dienliche Weisungen erteılt (1 50) er rediger , der In
seiner Predigt, seinem (Cjebete (die schottischen rediger en die
üble Gewohnheit, in ihren STeISs extemporisierten (jebeten die reig-
nNISsSe des ages, politische und relıg1öse Fragen einzuflechten ) der
ın einer Unterredung die eingekerkerten rediger in Schutz
nehmen WaLC, solle sein en verwirken.

Um N1IC in den eradaCc der Feindschaft den Pro-
testantiısmus kommen, wurde en getreuen Unterthanen irenge
Durchführung der Strafgesetze CL den Papısmus Z Pilicht g_
mMaC Ls gelang dem Ön1ıg 1Ur sehr, die Aufmerksamkeiıt VOoON

seinen antıpresbyterianischen Gewaltmassregeln abzulenken und die
Presbyterianer Kundgebungen ihrer Loyalıtät veranlassen. In
ihrer Freude, dıe Katholiken verfolgen können, vergasscell S1e die
ihren Führern zugefügten en Die Hochverath Ver
urteljlten wurden Aaus dem britischen eIit verbannt, die übrigen
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AUS ihren Pfarreien verwıiesen und verpflichtet, In den VON der
Regilerung ihnen angewlesenen Wohnsıtzen verbleiben nfolge
der Freude ber die Verfolgung der Katholiken VECI£QASS IHNan dıe
Leıden der eigenen Relig10nsgenossen. DIie Klagen ber dıe Be-
rückung der presbyterlanischen Kırche verstummten mehr und mehr,
die Ruhigen und Friedliebenden dıie Oberhand ber die
Meisssporne ; gleich(xrohl konnte dıe Regilerung och N1IC wagen,
elne Generalversammlung berufen Man nahm er seine /7u-
lucht einer Konvention, die AdUus eigens VO Önig ernannten
Vertretern der verschiedenen Presbyterien estehnen sollte, AaUSSeT

diesen auch die “schottischen 1SCHNOITe un ihre Theologen,
ierner verschiedene Mitglieder des (jeheimen Rathes und des els
eingeladen. In der Linlıthzow agenden Konvention, Dez
1606, wurde scheinbar der Mauptnachdruc darauf gelegt, aut welche
Weise 1an das Wachstum des Katholiziısmus verhindern könne; dıe
ogrundstürzenden Aenderungen In der Kirchenpolitik, die Wieder-
herstellung der Hıerarchie, dıie Lmnennung der 1SCHNOTEe ständigen
Moderatoren iIChtern in (jlaubenssachen wurden als
Nebensachen: dargeste und glücklich durchgesetzt. anche der
rediger nicht wenıg überrascht, als S1e gewahr wurden, dass
i  s s1ie durch allerle]1 Listen und C ZUT Abschaffung des DIES;
byterlanischen Systems überredet habe Die Bestimmung die INan
In der Konvention Von Linlıthgow vereinbarte, war ungetlähr olgende:
„DIie oderatoren-Präsidenten der 53 Presbyterien Schottlands
werden NIC länger VO  S den Mitgliedern gewählt, sondern ent-
weder Offc10 T ihres mnmties WIE die 1SCNOTe oder nfolge
einer hervorragenden ellung ständige Moderatoren Die voll-
kommene (ileichheit aller Mitglieder besteht N1IC mehr.“ Der naal-
glatte raf Dunbar WUSste alle die edenken der scchwankenden
rediger beseitigen und den einzelnen Bestimmungen einen
unverlänglichen Charakter geben, aSsSs viele sich täuschen 1essen.
Um dıe Fıirıgen IC VOT den KOopI stOSseN, machte Dunbar
manche /ugeständnisse, die NIC Deiriedigten. In der hat
WTr mehr. ErFeICcHt, als INan erwarten können und zögerte
der König keineswegs, AdUus der Konvention orteıle ziehen und
den Beschlüssen derselben 1eselDe Kechtskra verleihen, als waren
sS1ie Von einer Generalversammlung au  en Die atuten
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wurden indess HIC veröffentlicht, amı die Regierung dieselben
nach ejeben auslegen und alle Gegenvorstellungen der Presby-
ter1aner gegen ıhre Massnahmen abschneiden könnte Sie konnte
TEeNNC MNMIC verhindern, Aass die esetzlichkeit der Statuten in den
Versammlungen der Aeltesten und den Provinzialsynoden bestritten
wurde. Der (jeheime ath beantwortete die Proteste mıt Ver-
tagung oder Auflösung der Versammlungen und verfügte, Aass
künttighın die ständigen Moderatoren auch in den Presbyterien
präsıdieren ollten Damıit WAar der letzte Kest der demokratischen
Iıstitutionen beseılitigt und der alte vorreformatorische Rechtszustand
wieder hergestellt, unı 607

[)ie allgemeine Bestürzung 1mM presbyterlanischen ger sıch
utze machend und entschlossen das FEisen schmieden, ennn
WAarm 1ST, verordnete a  O ass die Provinzialsynoden Al

August zusammentreten und die Abgeordneten tur die (jeneral-
versammlung 1M Holyroodhouse wählen ollten AÄuch auf diesen
Synoden ollten die ischöfe als ständige Moderatoren fungieren,

h die Wahlen nach ihrem Gutdünken enken [iese Zumuthung
WarT selbst vielen der Gemüässigten ZUuU stark, S1C unterstützten die
Forderung ihrer ollegen, dass ıe Akten der Konvention VON

Linliıtheow vorgelegt würden, auft die siıch der Kommıissar beriet.
Drohungen und Einschüchterungen verfingen MC  ’ um en allge-
meinen Sturm Zzu beschwören, NnNusste Nan die Dokumente in ihrem
Wortlaute mitteilen (Mitte August).

Das Schwanken nd die Nachgiebigkeit des Rathes hatte die
olge, Aass die ewegung, welche DYTOSSC Dimensionen aNzZUu-
nehmen drohte, allmählig wieder einschlief Der Klerus selbst
War nıcht eiNIg, vicle wollten 6S mit der Kegierung, welche die
Pfarrgehälter aufgebessert atte, nicht verderben, andere die
Kegierung durch Bischöte dem gewaltsamen Vorgehen und der
Intoleranz der Generalversammlung VOT, xeiner wollte sich Al die
5Spitze einer Bewegung etellen und ein artyrer tür die Freiheit der
nresbyterlanischen Kırche werden.. Das gemeine olk entwıickelte
weit ogrösseren 111er als die Mehrzahl des Klerus, welcher en Be-
strebungen Von FEiterern WIE Henderson, Cunningham einen passıven
Wiıderstand entgegensetzte (cf egister O1 DPrivy Councıil VIIT,

0—51, 3895, 441) Der Adel, die vermögliche Mittelklasse in
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den Städten stan auf der Seite der Gemüässigten und der Regilerung,
welche nfolge der CHNHCIECN Verbindung mıiıt England dıe materielle
Lage der Landes gehoben ank den zahlreichen englisch
gesinnten CNOTtten und dem 1INTIUSS der englischen Regjierung War
dıe katholische Kıirche in Schottland unterdrückt und presbyterianische
Verfassung eingeführt worden, 1560

In dieser Zeıt des Konflikies irat das englische Wort „Church“
die Stelle des schottischen „Kirk 0 1ImM Gefolge des Wortes „Church“

kamen auch englische een, englische Konstitutionen CGileich em
Önig hatten viele unter dem Klerus und Ade!l ihren nationalen
Charakter verleugnet und Engländer vyeworden. Der Presby-
terlanısmus musste CS gleich andern Staatskirchen büssen, ass GT
sich sehr auftf den aa gestutzt und den Kampf die 0-
en mıiıt Teischlichen en gejührt Da der aa selIne
uns der Episkopalkirche zuwandte, sank die presbyterianische iın
sıch Masson in der Einleitung Zu achten Band, Re-
gister VUIT, X X] vergleicht die presbyterianische Kirche von 1607
einem Fruchtfeld, ber das dıe schwere Walze hinweggegangen, die
OÖpite sınd abgeschlagen, WaSs och stehen bleibt wırd tief In den
en gedrückt. ({ Der en für die eUue Pflanzung WAar vorbe-
reitet, der leeren Orm War eın Inhalt gegeben, die Bischöfe, die
irüuher magn!ı nomin1s umbra DSCWESECN, jetzt die vornehmsten
Lehrer, Kıchter In Glaubenssachen, und Sassen 1mM (jeheimen Kath
und 1m Parlament Der AUusSsere Glanz, miıt dem der Önig SEeINEe
Bischöfe umga WAar eın Symbol der ihnen verliehenen aC: Der
Könıig 1m amp miıt den Presbyterianern vieles erreicht, WAaT
aber och weiıt entiern VON dem Z1iel das sich gestec hatte
der Aufrichtung einer Episkopalkirche nach englischem uster. Es
galt Jjetz VOT em die presbyterianischen Autoritäten ZUT Entisagung
und Abdankung vermögen, dıe Anerkennung der Amtsgewalt der
Bischöfe durchzusetzen.

Am Julı 1608 kam ndlıch eine Generalversammlung
stande Um Stiimmung tur dıie Regierung machen, wurden ange
Berathungen über die und Wege gehalten, W1Ee mMan der AÄus-
breitung des Katholizismus steuere (cf. egister VUIIT, AXVI), die
wirklıiıch brennende Frage wurde be1 Seite geschoben und einem
Komite übergeben. Dieses sollite das Verhältniss der rediger
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den Bischöitfen regeln, die Rechte der Presbyterien und Provinzial-
Das Komite bestand natürliıch Adus Kreaturensynoden bestimmen.

des Königs Der eigentliche L eıter der Generalversammlung VOoN

Linlithgow WAar N1IC der Präsıdent, sondern der königliche Kom-
mi1ssar, rai Dunbar, der MC ersprechungen und schöne orte,
HEG englisches Geld, das unter den Klerus verteılt wurde

XAXVI]), die Stimmiührer des Klerus IUr die königlichen Pläne
DSEWAaNN. Selbst gab diesmal seliner Beiriedigung USATruCcC in
einem Briefe VO Oktober 1608 (I 25 verfehlte aber
nicht, welıtere ngriffe das dem Untergang geweihte presby-
terjanısche System vorzubereiıten.

Vom S Jun] 1610 agte in Glasgow eine AdUuSs 138 Pre-
äigern und Lalen zusammengesetzte Versammlung, die Tast alles,
Was der könıigliche Kommissar verlangte, ul hıess. DDie Mauptbe-
stimmungen lassen sich also zusammentassen:

Anerkennung der vom Önig geltend gemachten Prärogatıve.
Verurteilung des Protestes der rediger in erdeen
Verwandlung der halbjährigen Provinzilal- in Diözesansynoden.
Bestätigung und LÖSUNg VOon xkommunikation ist eın NO
recC der 1SChHhOTe
Die Ernennung vakanten Pfründen, die Prüfung der Be-
werber Pfarreien omm dem Bıschof
Der Bischof prasıdiert dem erıchte e{irelIis setzung Von

Klerikern
lle Piarrer eisten den Treueld und anerkennen den Önig
als eINzZISES geistliches Oberhaup(ft.
Die Visıtation der Diözesen Urc den Bischoif wıird einge-
schärft.

Die Verpflichtung der ischöfe, den Rath der Presbyterien eIN-
zuholen, und einige andere Beschränkungen hatten wenig edeuten
und konnten leicht werden. uch in Glasgow wurden etiwa

5000 ıntier dem Klerus verteilt }  (Register Vill, ) 475)
In der on der Reglerung veröffentlichten kie wurde dıie 1eder-
eröffnung der 1ebatte ber die bereıits entgültig gelösten . Fragen
verpönt und eine emütige Unterwerfung unter die Beschlüsse der
Versammlung en Zr Pfilıcht gemacht. Wer dem zuwiderhandelte,
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collte se1nes mnmtes eNTtsSeiz werden. Am Junı bestätigte der
Önig dıe geflassten Resolutionen und wünschte den Predigern, eın
del und olk ZU ihrer QTOSSCH FEintracht und Gleichförmigkeit
in relig1ösen Dıingen Gilück

Von dem (jrundsatz geleitet, eın Dienst ist des andern wer  9
opferte Jjetzt die katholischen Edelleute, die (irafen Hunftly, FrOl.
ngus un den Ex-Abt (ilbert Brown, dem Fanatismus der rediger,
welche deren Bestraiung und Einziehung ihrer Güter längst gefordert
hatten Ngus wurde ach Frankreich verbannt, der Tod rlöste
Brown VON welılteren Plackereien Muntly und IrO wurden DC-
langen gehalten. [)ie Presbyterianer ebenso wen1g genelgt,
abweıichende Meinungen dulden WIE

65 bel den erwähnten Aenderungen bewenden
lassen, ann ware dıie Ausrottung des schottischen Presbyterianismus L1UT

_eine rage der eıt gyewesen; . aber Urc sein Streben nach (
ormiıtä ITre geflührt, orderte das SChHhOTtUusScChHe Nationalgefühl heraus
und verschaffte späterhin seinen Gegnern eine Popularıtät, die ihnen
einen sichern Rückhalt bot Der Erzbischof Spottiswoode, die
1SCHNOTe amılton und LLAaw wurden ach London berufen, die
Weıihen HC englische Bischöfe erlangen, S1e selbst ollten nach
ihrer Kückkehr nach Schottland die übriıgen ischöfe weıhen.
schon die Verweriung der presbyterianischen Weihen e den
Önig böses Blut gemacht, ollten die Ereignisse VOIN 1617 die
emuther noch mehr erbıttern er den Zeitraum Von 16102217
ist LIUTr wenig berichten ach englischem uster wurden Z7WeI
obetste Gerichtshöfe in Schottland errichtet 1613, die jedoch 1615

DIe Erzbischöfe diein einen (Cjerichtsho vereinigt wurden.
Präsidenten und en eine weıitgehende Amtsgewalt dUS, Aass
der Geheime Kath ganz In den chNatten geste wurde. DIie
1SCHNOTe Schottlands gingen nicht SO weiıt W1E die nglands, Spottis-
woode WT eın gemässigter Mannn und liess siıch 1L1UT en Katholiken
gegenüber extremen Massregeln hinreissen, Wwar aber doch Zu
sehr Parteimann, als Aass selne Machtbefugnisse, welche die eiInNnes
spanıschen Grossinquisitors weit überstiegen, nicht gehandhabt

Die Presbyterianer schienen vollständig eingeschüchtert und
gelähmt; aber das TFeuer glomm unter der SC Iort dıe Cileich-

gültigkeit‚ ‚a der man alles über Ssich ergehen liess, und eın DC-
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WwI1sser schlecht verhehlter TOTZ hätten Zn OfSIC mahnen mMussen.
DıIie Verbreitung VOTN wertlosen Schriften, die voll des es des
Königtums VON ( jottes ( inaden Y welche englische VON der

Regilerung ıunterstutzt: Buchhändler den Predigern behuftfs Verbreitung
ıınter ihren (jemeinden aufdrängten, l1ess manche die Knechtschaft,
die Ss1e erdulden mussten, bıtter empfinden.

Der laängs angekündigte Besuch Schottlands MG den Önıg
1617 WarTr wenig geeignet, dıe Unzufriedenheıt mi1t der kirchlichen
DPoliti beschwichtigen. Es WAar eine schlimme Vorbedeutung JL
die Kalvınısten, Aass schon Jange VOT der Abreise des KÖönigs Von

England englische aler, Musiker nd andere unstler in Kain-

urg erschienen, welche die Kapelle von Holyrood ausschmücken
sollten, _ dass hölzerne Statuen der 192 Apostel ausgepackt wurden,
ass hıess, anglikanische Bischöfe und Dr. 1 aud wüuürden den

Önig begleiten. DIie Befürchtungen des Klerus erfüllten siıch.

Jakob l1ess den (jottesdienst nach anglikanischem 1LUSs telern und
den (jeheimen Rath und den Adel, in Holyrood e_

scheinen und das Abendmal kniend empfangen (C egister
J 147) Dr. Laud und der Dechant Von St Paul gaben

den schottischen eistlıiıchen liturgischen Unterricht
Liesem Vorspiel Tolgte die Einbringung VOI (jesetzesvor-

schlägen‚ welche VoN einem Parlamentsausschuss (Lords O1 the Articles)
ausgearbeıte worden W3.I‘efi. DIie erste Bill autete „Jede mıiıt dem
Beirath der 1SCHOTe erlassene königliche Verordnung eirelis 1IrCNH-
lıcher Angelegenheit besitzt Rechtskra und ST als geistliches (jesetz

betrachten |)Iie weltlichen bıllıgten den Vorschlag, die
Bischöfe machten aul das Ungesetzliche eiıner olchen Verordnung
aufmerksam und beantragten dıie Minzuifügung einer Klausel Man
schaltete ach Bischöten die orte S qOllE der Zustimmung einer g-
nügenden Anzahl VOIN Predigern“ ein ber auch diese Klausel De-

friedigte N1IC KOLZ des Widerspruches on Spottiswoode Vel-

sammelten sich 55 Gjeistliche und votierten eine VOoN ihnhnen ıınter-
zeichnete AÄdresse den Önlg, in der s1e nach em eC die
Bestätigung Urc dıie 1SCHNOTe und Generalversammlungen forder-
ten eval, der mit der AÄdresse betraut Wal, fand Spottiswoode 1m

Vorziımmer, dieser wollte eva die Adresse entreissen; kam
einer Balgerel. Da ral plötzlich en ‚Ön1g 1NSs Vorzimmer, CI -
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undigte sich ach der Ursache des l ärmes nd nahm die Ädresse
Dieser ent-AaUus der an des knıenden Bıttstellers entigegen.

schuldigte sıch, Aass er sıch eINeSs tur den Önig unangenehmen
uftrages entledigen habe; der Önlg durchflog das Schriftstück,
tellte einige Fragen und entlıiess den Bıttsteller. Darnach wurde
dem Lord er OT the egister edeutet, dıe erste Bestimmung
wegzulassen. Die übrigen erregten keinen Anstoss und wurden
VOIIN Parlament ANZECNOMMEN.

Der oberste gelistliche CGerichtsho „Court of Hıgh Commission“
liess 7 aus den Unterzeichnern der AÄdresse vorladen; 1er ınter-
warten sich, rel blieben test, wurden abgesetzt und vorläufig g_
tfangen gehalten. ıne Konfierenz AÄAndrews sollte die strittigen
Fragen erledigen. Spottiswoode präsidierte, der Önig orl persön-
ich in die Verhandlungen eın und hob hervor, ass ihm kraft
selner Prärogative die letzte Entscheidung in laubenssachen
komme. Im AÄnschlüss die erdeen 1616 gefassten Reso-
lutionen wünsche er olgende (jebräuche in Schottland einzuführen :

Knien eım Empfang der Kommunion.
Privatkommuniıion in Nothfällen und Iur die Kranken.
Privattaufe AaUus denselben (iründen
Feier der gTOSSECN este des Kirchenjahres, Weihnachten, Christı
Hımmelfahrt, ÖOstern, Pfingsten.
Konfirmatıion uUurc die 1SCHOTe
Ia habe die Versammlung berufen, ihre AÄAnsıcht ber

diege Punkte erftfahren. ach dieser Rede warien sıch dıie Ver-
sammelten auft hre Knie und aten die Erlaubnis, sich ber
eine wichtige Angelegenheit erathen dürifen ach 7W el
Stunden kehrten S1e wıeder miıt der Erklärung, 1L1UT eine (jeneral-
versammlung könne diese rage entscheıiden. machte gute
Miene Z bösen pIe und versprach, 1eselbe iur den NOov 1617
nach Ändrews berufen Am Nov traten die 1SCHNO{jTe und
rediger in St Ändrews e1n, S1e weit weniger zahlreich und
entgegenkommend, als Nan erwartet und erklärten rıicht nach-
geben können bıs sie weıtere Frleuchtung VON (jott erhalten
hätten Um jedoch ihren guten Wıiıllen zeigen, wollten S1e die
Privatkommunıon unter folgenden Bedingungen erlauben: „Der Kranke
INUSS mehr als eın jahr beittlägerig DEWESCH se1in, ber den aldıgen
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Tod darf keıin Z weifel estehen, mussen Zeugen, welche gleich-
die Kommunion empfangen, zugegecnN SEeIN.“ el wurde auft-

merksam gemacht, ass die Kommunionbänke behufs Erleichterung
des Reichens der Kommunilon praktischer eingerichtet werden mussten.

l1ess sICNH die Gelegenheit, seINne Gegner lächerlich machen,
NIC entgehen und 11ess die angeregten Fragen vorläufhg ruhen.

DIie Generalversammlung VON DPerth DE D Aug. 1618 War
weit gefügiger und gyab in en tunt Punkten nach; 1UT Mit-
glieder protestierten. [ Jer Önig bestätigte die Beschlüsse und VeI-

hängte schwere Strafen ber alle, welche den oben genannten
Festtagen knechtliche Arbeiten verrichteten. [)as gemelne olk
zeigte siıch weiıit widerspenstiger und hartnäckıger als die (jeistliıchen
und wollte VON den 1er Festtagen, Weıihnachten, Hımmelfahrt, ster-
und Pfingstmontag und VO Knien bDel der Kommunion nıchts
WI1ISSEeN. War die Presbyterianer vollkommen 1Im eC
aıte aber klug daran gethan die tfüuntf Punkte NIC sehr be-
onen L.ben weil] 1el TOTIZ des 1derspruches der presby-
terl1anıschen Bevölkerung durchgesetzt atte, wurde zuversicht-
iıch und siegeSgeWISS; aber seIn Takt und seine natürliche Schlau-
heıit iessen ihn nıe 1mM 1C verstand zeitig einzulenken und
die Gegner Ure Nachgilebigkeit entwaiftnen Vom Julı 1622
DIS März 1624 T'u der Streit s ist höchst wahrscheinlich, Aass
WEn längeres en eschee worden ware, eine relig1öse
inıgung zwIischen England und Schottland Stande gekommen
ware. on 1Im He 1607 Jakob sich ber Schottland a1sO

Ichgeaussert: „HMıer s1t7e ich und regiere mıiıt meiner er
schreibe und meın Beiehl wıird ausgeführt. WEC einen ekretar
des Staatsrathes regiıere ich Schottland, andere en asselDe N1IC
einmal O das Schwert vermocht.“ Bıiıs seinem Tod, bemerkt
Masson, hıelt sein Ziel unverrückbar 1m Auge, bIs Zu etzten
Athemzug verfolgte dıe presbyterianische Kırche.“ Man hat De-
hauptet, Aass Uumsonst gearbeitet habe, ass der Presbyterianismus
AaUS dem Kampfe siegreich hervorgegangen sSe1 Das ist kaum richtig.
DIie eaktion verlıeh dem schottischen Presbyterian1smus unter al
zeitweılig den Slegx on Cromwell und och mehr arl {{ machten
siıch en Presbyterianismus dienstbar. Es ist der zuerst
Bresche geschossen hat ın das vom Presbyterianısmus aufgeführte
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Gebäude, erselbe rholte sıch nıe wıieder VON en Niederlagen, die
ıınter dem ersten Ön1g nglands AaUuUs dem Hause Stuart erlitten

Der schottische Presbyterjaner S1e in einen Tyrannen
und einen Verfolger, der Episkopale den ( ijrüunder und Wohlthäter
seiner Kirche, der (0781 aber einen Politiker, der, Je nachdem c5

ıhm Vortheil bringt, die Katholiken verfolgt oder in Kuhe ass
er das Verhältnıis Jakobs den englischen Katholiken,

die irischen lassen WIT AaUSSET Acht, ist soviel geschrieben worden,
namentlich VON (jardiner und (jerard „\Wha WAaS the unpowder DPlot«“
und In zahlreichen 1m „‚ Month“ veröffentlichten rtikeln, terner Von

Brown in der Einleitung (Calendars OT ate Papers Venice
VE ass WIr UuNs auft die ervorhebung einiger weniger eaCch-
eien Gesichtspunkte beschränken können. Es o1lt VOT allem den
Charakter und dıe Tendenzen Jakobs kennen lernen und
zeigen, dıe Katholiken 1n England heftiger und OTAaU-

verfolgte als in Schottland oder Irland Glücklicherweise g1bt
uUuns dıe Korrespondenz des Schottenkönigs mM1t ecıl, em späteren
Grafen alısbury hierüber Aufschluss HICh bin, chrıeb er 10602,
sehr erstaunt darüber, ass die esulten und Priester Y NIC
OSS nach England kommen und aselDs bleiben, sondern
auch DSanz zuversichtlich iıhre kirchlichen Funktionen in en Teilen
der nNse ausüben, ohne Kontrolle der Strafe uUurchtien müssen. “
Darnach beklagt CT, ass dıe die Katholıken gerichteten Straf-
gesetze eın oOler Buchstabe bleiben nd Aass die Katholiıken sich
en rühmen, Keiner könne hne ihre Mitwirkung den englischen
Ihron besteigen. SIr Robert Cecıils Antwort g1Di ihm den Anlass
sich deutlicher auszusprechen: „Ich habe, Schre1i CT, Von jeher
die Extreme gehasst nd die goldene einzuhalten gesucht
Meın (jewıissen erlau mIr nicht, rgend eiInes Menschen Blut
Meinungsverschiedenheit 1ın relig1ösen Dingen verglessen; gleich-
ohl wüurde CS mIır sehr e1d tnun, WENnNn die Katholıken sich
sehr vermehrten, ass Ss1e 1m Stande waren, ihre en Praktiken

die Reglerung egen iıhrer alschen aubens-
re werde ich S1e nNn1Ie Z Strafe zıehen, wohl aber der Rebellion

Um 1e Zunahme der Katholiken verhindern, verlange
ich die Ausführung der Straigeseize. SO wenig ich ihre . Köpfe VonN

ihren Leibern rennen wünsche, sähe ich CS, WENN ihre
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Öpfe und Leiber VoNn dieser NSsSe entiern und sicher ber den
ana gebracht waren, S1e In Betrachtung ihrer eingebildeten
(jötter schwelget mögen. Was en Unterschie zwıischen esulten
und VWeltpriestern betrilit, leugne ich nicht, Aass dıe esulten
oiftige Wespen und aufrührerische Feuerbrände und deshalb NeTr-

träglicher SInd, als die, welche hre Loyalıtät Z au tragen,
gleichwohl verdienen dıie anfangs bestechendern Beteuerungen der
eiziteren gerade sowen1ıg (jlauben W1Ee die Versprechungen VON

Frauen und nmündıgen, enn ihre (jew1issen werden Ja noth-
wendig regıert un esturm VON ihrem römischen Gott, der nach
Willkühr alles gestalten und verbieten kann“ (Correspondence OT
KIıng ames ıth ecı 31 30, be1l (jardıner 145-147).

Wır en Tun Z Annahme, Aass seINe Gesinnung
Nıe geändert, AaSs nıe W1Ee Heıinrich J€ oleran geworden
oder besonderes Wohlwollen sSeINE katholischen oder PTECS-
byterianischen Unterthanen gehegt Pr War bereılt geduldig
warten, ihnen BedenkzeIıit geben, aber Zzu orgehen die-
selben entschlossen, WENN S1e HIC in die anglikanısche Kıirche eIN-
üaten ihn den ÖnI1g, nıcht als geistliches Oberhaupt betrachteten
Um ohne Wiıderstand den englischen ron besteigen können,

siıch den Puritanern und Katholıken gegenüber \V-ep-
sprechen herbeigelassen, die ChH, sobald sich ihm eine gyünstige (je-
legenheılt hierzu bot, brechen entschlossen Wr Zeitgenossen
und selbst moderne Geschichtschreiber 1essen sich Urc die Be-
teuerungen Jakobs tiuschen, obgleic dıie Thaten sSeINEe ORLE ugen
traten NS Inusste ihm 1e] daran liegen, den Vorwuri der Undank-
barkeit und des Wortbruches zurückzuweilsen, Katholiken und -
taner als illoyale Unterthanen, als Verschwörer, seine Verfolgung
derselben als Nothwehr darzustellen. DIie Zaele die ıttel und Wege
Jakobs arell die gyleichen in Schottland und England, Achtung des
historıischen Rechtes, Ireue in Erfüllung selner Verpflichtungen
dürifen WIr be1l ıhm nıcht suchen, jedes ittel, das ZUT Ausdehnung
und Steigerung selner königlichen Rechte führte, War ihm wıill-
kommen, jeden modus vivend!]ı verabscheute er,;

In des Königs Charakter indet sich eine seltsame Mischung
VOIN Besonnenheiıt , planbewusstem Streben und einer sıch über-
stürzenden Mast, welche N1IC selten dıe Wırkungen seiner tLeige-

20Rom. uarı -Schrift 002
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legten Pläne vereitelt. Wır sehen 1es ganz klar in seinem Be-
nehmen C dıe Katholiken und Purıitaner. Gewaltthätigkeit, Ver-
Tolgungen, Plackereien er Art hatten ING® Z Ziele geführt,
darum dieselben BEK den GE er AÄAemter und
Ehrenstellen anzulocken gesucht. DE der. Erfolg en Erwartungen
MIC entsprach, die Straigesetze erneuert und die Tal-
gelder Abwesenheit Oom sonntäglichen (jottesdienst eIN-
reiben Jassen, ohne sich die KClagen der Katholiken kehren
Seitdem ST Frieden mi1t Spanien geschlossen, Tauchte er eine T
hebung der Katholıken MC Urchten, die ZWarTr och immer
Al /Zahl welt bedeutender als die Puritaner oder Anglikaner,
aber nfolge ihrer nemigkel siıch einem einträchtigen Zl
sammenwiırken N1IC entschliessen konnten ine Erhebung der-
selben konnte ihm 11UT willkommen se1IN, enn S1E konnte
Z Kechtiertigung selner Gewaltmassregeln gegenüber den 0O-
lıken Englands nd en katholischen Mächten Frankreich und
Spanıen dienen.

wohl NIC nöthig, ogleich Walsıngham eın Kom-
plott organısieren und dıe polıtisch Unzuitiriedenen UtC seine
Agenten autfzustacheln, denn landen siıch unter den Katholıken
zahlreiche Abenteurer, orundsatzlose Menschen, die In den Ver-
schwörungen der etzten Jahre Flisabeths eine gespie hatten  J

e1 etwas gewinnen WT (jerard hat in seinem HC
„\What Was the Gunpowder DPlot«“ die Urteile der Zeıtgenossen ber
diese Männer zusammengeiragen, und den nach uUNSeTeT AÄnsıcht voll-
gültig Bewels geführt, ass Catesby und (jenossen schlechte O-
iken und durchaus NIC als Vertreter des Katholizismus be-
Tachte werden dürfen Dagegen hat (jardiner den Verschworenen
dıe OCNHNsSten Lobsprüche CN Sagl:

MN kann NC umhiıin siıch ireuen, ass viele unter
den Verschwörern dem Schaffott entgangen SINd. So abscheulich
auch ihr Unternehmen, ihre moralische erkehrtheit WAarl,
die In ihren Köpfen einen solchen DPlan reifen l1ess, ındet sich
bel ihnen keine Spur (!) VON CGemeinheit nd Selbstsuc S1e
hatten ihr en kühn In die Schanze geschlagen tfür das, W as nach
ihrer ehrlıchen eberzeugung die Sache (jottes und des Vaterlandes
War Nur CUte  Y welche ber dıe Vorstellung elInes gewöhnlichen
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Verbrechens rhaben konnten sich einer ahnliıchen That
rheben S1e ire1 VON Ehrgeiz, 1n allen en und AÄeusserungen
der Verschwörer ass SIC auch NIC ein Worf, das selbstsüchtige
Äbsichten verriethe, ausfindig machen. S1e waren nach Abstellung
ihrer Beschwerden bereIit SECWESCH in die Verborgenhel zurückzu-
kehren“ History of England 26) Bel keinem der Zeıtgenossen
AUSSET Fudaemon Johannes polog1a (be! Keusch Die Selbstbio-
graphie des ArLd Bellarmın, 204) findet sich eline Entschuldigung
der Verschwörer. HSS 1st gahz sicher, sagt Leizterer, dass die Ver:-
schwörer, weilche gewIissenhafte Männer und die Ae lang
überlegt und alle (jruünde erforscht atten, 1 welche S1IEe sıch
überzeugen konnten, Aass ihr Plan keineswegs mit den gOöttlichen
(jeboten in Wiıderspruch stehe.“ Reusch nennt diesen Versuch,
Catesby und (jenossen VON subjektiver Schu Ireizusprechen, mIt
GE unrichtig. selbst omm bel jedem Anlass darauf
zurück, die Abscheulhlichkeit der Verschwörung darzuthun » Mord-
anschläge S Könige und hochangestellte Personen, aussert

sich, sind auch SONST vorgekommen, aber Komplotte, welch die
Ausrottung einer gahzen königlichen Famıilıe, die Tötung der arla-
mentsmitglieder und der in diesem Quartiere ebenden eute De-

‚Zweckten, SInd unerhört.“ Wır en B ZEe Annahme, ass
del und Volk die Gesinnung des KÖöNIgs eilten und ein \r
DRECHEN. das zwıischen Schuldigen nd Unschuldigen keinen nter-
schied machte, IND08 ungeheuerlich und unmenschlich hielt, ass
infolge dessen der
ENMIEN: Katholizismgs den schwersten moralıschen Schlag

en Catesby und (jenossen wirklıch einen olchen Plan
auszutführen beschlossen; en S1e andere, besonders (jeistliche In
denselben eingeweiht, oder ist (: ihnen VONN den Splionen und
Agenten der Reglerung fälschlich zugeschrieben worden”? Wır
glauben da eiztere annehmen mussen. Eınmal, weil WITr die Ver-
schwörer elines olchen Verbrechens NIC ählg halten, dann, we1il
die tradıonelle Darstellung, welche dıe Reglerung in Umlauft seizle,
mıt beglaubigten Thatsachen sıch MIC vereinbaren aSsSs Ls War

dem gelstreichen und gründlichen Forscher John (jerard vorbehalten,
in dıe tradıtionelle Darstellung Bresche schiessen und In dem
C \What Was the Guppowder Plot London 1897 nachzuwelsen,
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AaSss £nanche der Zeugenverhöre nd anderer Dokumente, der
rıe Wiınters, offenbare Fälschungen SInd, die VOIN eiInem modernen
(CGjerichtshofe einfachhın zurückgewilesen würden, ass das egen der
Mıiıne unmöglich y Aass die Minierarbeıiten nothwendig entdecC
werden ussten ÜT ass die krgebnisse selner Forschungen In
olgende Sätze Z7zusaimmmen

AIDAS 11S zugängliche Beweismater1al chelint hauptsächlich
7Wel Punkte festzustellen IIie wahre (jeschichte der Pulver-
verschwörung 1st unbekannt, dıie Darstellung, die heutzutage
kursieft, 1st sicher talsch
IDIIG Annahme, die Kegjerung MIC die Pulverver-
schwörung YEWUSST und ZWAaT ange bevor S1e die Entdeckung
bekannt machte, ist unmöglıch.
S ist aum gylaubwürdig, Aass die Handlungen der Meis
schwörer wahrheitsgeireu uberleier worden S1INd.
Unfraglich hat die Regierung eine unrichtige Darstellung der
Verschwörung veröffentlicht, das Beweismaterial gefälscht;
gerade die Punkte, aul welche S1Ee das orösste (jewicht Jegt,
CITELCNM die grössten / weıtel
ichtige (jrunde berechtigen unNns Z Schluss, ass diese

ngelegenheıt iur einen bestimmten 7Zweck mI1T
eSCANIC In Szene geseizt worden ist und ass dıe Anstifter
des Komplottes AUS demselben den grössten Vorteil
aben.“
Der Vorwurt Gardiflers, ass diese Kritik eiIne rein negatıve

SCIH, ass (jerard eine Mypothese aufstellen muSsse, welche die VON

der Reglerung In Umlaut gebrachte Erzählung erkläre, cheımnt
berechtigt. Den Spionen und Minıistern, welche das omplot ent-
weder selbst ausgeheckt oder aufgebauscht aben, ist CS S
Ww1e allen Beirugern, S1e en siıch Blössen gyegeben, die VON ihnen
gesammelten Zeugnisse stimmen NIC mıteinander überein; die
späteren Zusätze, Mr welche INMan die Wiıdersprüche verschleiern
wollte, en dıe Schwierigkeiten D: och vergrössert.

Wır mussen e{Irelis der FEinzelheiten aut (jerard und (jardıner
„\What unpowder Plot W as 18097 und dıie Erwıderung (jerards 1mM
on hinweisen, lerner auft Laugthons Artikel in Edinburgh REVIEW,
und beionen, ass (Gardıner durchaus NIC bewlesen hat, dass das
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egen der Miene, die unterirdischen AÄArbeiten möglich WEOSCH,
ohne die Aufmerksamkeit der Nachbarschaf CITESCN.

Catesby und (jenossen hatten sich an Irüheren Erhebungen
die Regierung beteiligt, galten als politisch Unzufriedene und

tanden nifolge des sechr ausgebildeten SpioniersYstems unter DOUNL-
zeilicher Ueberwachung. hr Aufenthalt in London konnte unmOg-
ich unbekannt bleiben nNniweder hatten Polizel und Splone den
Aulftrag, die Verschwörer gewähren Jassen, der der Ylan, das
Parlamentshaus 117 die |_ u1t J 1St ein ahrchen Wır
nehmen das eiztere an  Y enn OT1IC und verblendet konnten
die Verschwörer nıcht se1n, Aass S1e Wn eine Iurchtbare [ hat
sich ZU Gegenstand des allgemeinen SCHNEeUSs machten Warum
ollten IS nachdem Fawkes bereıits jestgenommen, SOMItT die Ver-
schwörung verrathen Wal, London verlassen und eine rhebung Ver-
SUC haben? Warum, iragen WIr, hat die Regierung, welche 1ın
die Verschwörung C den geheimnisvollen TIe TIreshams
Lord Monteagle schon Z7WOIT Tage VOT Eröffinung des Parlamentes
eingewelht Wal, die Rebellen MI sogleich aufgehoben und VOT

eın (jericht gestellt ? FSs ist sehr verdächtig , ass die VON der
Regilerung iın Umlauf gebrachten erıchte voll der Wiıdersprüche SINd,
Aass INAan Anklagen einheimische Adelıge, gegen Priester,

Engländer die 1m Auslande weilten, esandte remder
ächte el  O die Nan N1IC ANILec halten wagie, aSsSs INan

(jarnet hinrichten l1ess, obgleic die Verschworenen ihn VON er
Mitschuld ireigesprochen, as  Q INan einIige, WI1e eIcy al nıicht VOCI-

hörte AÄus dem Briefe Monteagles konnte 1Ur der dıe FExistenz der
Pulververschwörung erschliıessen, der den Plan AUS einer anderen
Quelle kannte Prüftfen WITr den Bericht des venetianischen (jesandten

ach em einen (Calendar Venice 6—7 machte der
Ön1g Z den geheimntissvollen Worten des Briefes ‚Soba S1ie en
rie verbrannt aben, ist dıie (jefahr voruüber‘ olgende Bemerkung:
Wiıe kann die (jefahr nach der Verbrennung des Briefes voruber

Der Briefsteller wıillse1InN, S1e 1M Parlament erwariten ist
OTIenNDar auft dıie AT der (jefahr anspielen und \DIIG (jetiahr
wırd ange ZEIT dauern, als Z Verbrennung des Papieres noth-
wendig ISst. Darnach lachte der Önig ber seinen barocken infall,
zugleic empfan cham, AaSs CI VOIN seinen Neben-
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menschen übel denken sollte ach einem andern Bericht VO

Nov 1605 (1 290) WarT der Ön1g eiım Lesen obiger OTrte
DSanz bestürzt und sagte „Meın NC  C  a  ter kam UFC eine FExplosion
u  J der Schlag, der unNns reiten soll, ist plötzlich, Ian den
Keller des Parlamentsgebäudes untersuchen. Eın Kammerherr
wurde SOTOMN mit rel ] euten abgeschickt, stellte In der Nachbar-
chaft und in dem Keller selbst sorgfältige Untersuchungen el
Tand aber nıchts Verdächtiges ; sondern HUr Reisbündel , FAsSsS@ar
nd <ohlen Der Kön1ig befahl dem Kammerherrn zurückzugehen,
die Reisbündel und Kohlen entiernen und zuzusehen, W as

darunter jege Jetzt erst entdeckte INan Pulverfässer und Sf1eSSs m1t
WieFawkes M  A der eben den Keller verlassen wollte

omm CS, iragen WITr, ass dıe Verschworenen den Keller
schlecht bewachten, Aass der Kammerherr denselben zweimal be-
tireien konnte, hne eraact CITEQCN. DIies bestäatigt (jerards
Annahme, das der Keller eiIn öffentlicher Durchgang und Tur das
Legen einer Miıne S  Sanz ungeeignet WAar. Der Önig musste AUs

anderer Quelle VonNn dem Ireıben der Verschworenen Kunde CI -

halten aben, überdies Ist CS MC ausgeschlossen, Aass einer der
Spione der Agenten der Kegierung die Pulverfässer nach dem
Keller Schalien l1ess.

Warum sollte a  O der die presbyterlanischen rediger ohne
jeglichen TUN des Hochverrathes beschuldigen und verurteilen
l1ess, dıe Verschwörer rücksichtsvoller behandelt aben, WENN

sich einredete, Aass Catesby und (jenossen nur . vorgeschobene
Yosten selen, Aass der katholische del und dıie esulten die and
1 Spiele hätten Schüsse 1ns aue en NIC selten getroffen
und gerade die englische Regierung ıntier Elisabeth keine Be-
denken getragen, AT die Folter Bekenntnisse erzwingen, der
(jeständnisse der (jefolterten alschen SO Ist, eın eispie
zuführen, der ange TrIe inters AUus iInneren und ausseren Gründen,
W1IEe (jerard nachgewilessen hat, als Fälschung bezeichnen. AaSs
Fawkes schon 1mM ersten Verhör ekann en soll Mylords, ich
kann und w.ill NC mehr als WAS ich bereıits rklärt habe
Ich WAarT entschlossen em ıllen (jottes gehorchen, der den
Önig und seine Minister iur die SeHCH dıe Katholıken organıisierte
Verfolgung schwer bestrafen will, ocheint UNSs durchaus unwahr-
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scheinlich (1 217) Wenn die Aussage des dem 1 enigegen-
gehenden Catesby (ilauben verdient, ann TAallt die traditionelle ı
zählung VOIN der Verschwörung „Ich Wwelss, sagte CT, ihr
habt 65 MIR allem aul CI abgesehen, ihr betrachtet ihn als FUhker  E
aber ihr MUuSsSt WIssen, ass SIP erst jJüngst sıch NS angeschlossen
hat und ass ich STOSSC Schwierigkeit gehabt habe, ihn diesen
Schritt überreden“ (e alendar Venice X, X  d 205) encX
erireute sich, W1e WIr ILG den venetianıschen (jesandten erfahren,
der besondern uns des KÖNIeS, das Zeugnis atesbys ist dem-
nach glaubhaft. wuüunschte VOT allem, berichtet der Velle-

tianısche esandte, erCcy en erhalten, hm das (je-
heimnIt1s der Verschwörung entlocken, hat inn aber, obgleic CT

erst Z7WEe1 Jage nach selner Verwundung Star  J MI verhören lassen.
DIie Erzählung VON der Verwundung W ınters und Bereys VOIN Tode
atesbys ist OTTenDar zugestutzt und sollte bewelsen, Aass die ebel-
thäter hre schwere Schuld bereuten, zugleic den ythus Von der
Pulververschwörung bestätigen. DDie alscher hatten natürlich keine
Ahnung, A4SSs eın späterer Geschichtsforscher (Gardiner) HEG diesen
Vorftall den eImu und dıe Uneigennützigkeıit der Verschwörer
bewelisen wurde.

Der Önıg hatte 1m Yarlament ausdrücklich erklärt, Aass unier
selinen katholischen Unterthanen sıch sehr viele loyale, ihm iIreu e_

gebene Männer efänden, aSsSs die Verschwörer ınter der as
der elig1on hre selbstsüchtigen /wecke verfolgt hätten, das hınderte
ihn aber keinesweges, den esulten Menry (jarnet entgegen dem
ZeugnIis der Verschwörer dıe ihn VOoN er Mıitschuld ITel-

sprachen, hinzurichten, Maı1 16006, und das UuC CUO in Henri1-
C: (jarnetum SocIiletatis Jesuiticae in Anglıa Superiorem, London

IS selbst chrieb eine (jeschichte der1607 ausgehen lassen.
Verschwörung, aber NIC in selnem Namen „Coniuratio sulphurea
qu1bus ratiıonıbus e authoribus coeperil, maturuerit, apparuerit
una Cu LEOTUM examıne, London 1619 und WarT empOrt, wenn

sich einer erkühnte, dıe traditionelle Darstellung bestreiten DIie
remden Ächte, die Könige VOINN Frankreic und Spanien, der apsST,
betheuerten hre AÄAbscheu die That; Letzterer er sich, alle
die, welche der Verschwörung teilgenommen streng zu bestrafen,
die englischen Katholiken gaben ihrer Loyalıtät Ausdruck und huüte-
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ten sich wohl, HO etwalge 7 weıtel der el der VON der
Regierung veröfftentlichten okumente die Verifolgung och ver-
schäriten. AÄus dem Stillschweigen der Katholiken lässt siıch somıit
nıchts beweisen; die Anglıkaner nd Purıtaner aber adien Tana-
IS  Y als ass S1@e Iur dıie NsSCHU der Katholiken eingetreten waren.

Der Önlg War durch die Entdeckung der Verschwörung eın
Gegenstand der bewunderung und Verehrung er Protestanten g'-
worden, eIn artyrer und eın Vorkämpfer TUr die protestantische
ache, LHNan VErSASS vorläufig alle Beschwerden und Klagen ber
ernachlässigung der Geschäifte, ber den QIOSSCH AÄufwand, ber
dıe unerschwinglichen Steuern nd die Wıllkür der höheren Beamten
und hoffte die endliche Ausrottung des Katholizısmus Der Önıg
saiumte NIC den Erwartungen der Protestanten entsprechen und
eote en Katholiken einen Ireueild auf, der einer Verleugnung und
Abschwörung des apsttums gleich kam Vergebens hatten die
Katholıken 7WEe] andere Formeln eingereicht, in denen dıie anstössıgen
Stellen entiernt, dıe Verpflichtung Z (jehorsam die Regjerung
aber NIC weniger streng WAar; wollte die Von dem Apostaten
Christoph Perkıns, einem Exjesulten abgefasste Formel- beschworen
WwIissen und l1ess siıch 1U keine Bitten und Vorstellungen
stimmen. In dieser bel Dodd- Tierney App () abgedruckten
Forme!l sollten die Katholiken die (jewalt des Königs und seiner
Nachfolger jedermann verteidigen, sich eine FExkommuni-
kation der Absetzung C den Papst MI kehren, jede Ver-
schwörung anzeigen und den Önıg miıt (jut und Blut jeder-
mann unterstutzen Zugleich sollten S1Ee dıie ChrE, ass die Päpste
Könige exkommunizlieren oder absetzen könnten, als gottlos und
häretisch verabscheuen nd abschwören; en  ICH erklären, 4ass der
Papst den Treueid MI lösen könne. Hiıerdurch suchte 1LL1Aan den
Katholiken ein Dogma, den Glaubensartikel aufzudrängen,
ass die Mandhabung der gelstlichen Strafen 11RC: die Päpste eine
Usurpation und eine Verletzung des göttlichen (jesetzes SEe1 Keıin
treuer atholık konnte sich hlerzu verstehen, der aps aber konnte
nNıe und nımmer die and Zn Verwerfiung der Handlungsweise
vieler Urc Heıiligkeit und Tugend ausgezeichner Päpste bieten

Hätten die Katholıken die Arglıst Jakobs und seiner Miınıiıster
durchschaut, hätten S1e sich VON ihrem annn losmachen können,
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AaSss der Önig nıichts weiliter als einen Bewels der Loyalıtat VeTI-

ange, ann hätten S1e sich viele Leiden und Demütigungen erspart
und dem Feinde wıirksamer Wiıderstand eisten können. Mitleid m1t
ihren armen Freunden, der Wunsch, KetEn, WAaS noch retiten WAal,
Dewog manche Katholiken, untier ihnen auch viele PueStier den FE1d

eisten Dass einıge Weltpriester, welche sich 1M Gegensatz den
esulten schon ıuntier FElisabeth äahnlichen Zugeständnissen dıe
Regilerung herbeigelassen hatten, den L1d unbedenklı janden, seizte
das Olk weniger In Erstaunen, Aass aber der Vorsteher und ere
der Weltpriester, der Erzpriester Blackwell, der iruüher TÜLO seine
Anhänglichkeit die esulten sıch viele Feinde gemacht atte,
gleichfalls den FE1d ablegte, eriulite die eifrıgen Katholiken mit Scham
und BetrubnIis. Der Fall des hochverdiente greisen Priesters CI-

alr sıch unschwer AUS$s dem Mitle1id, das miıt den Katholiken
Tühlte, welche nfolge der Eıdesverweigerung en grössten Teil inres
Vermögens verlieren wurden und AaUusSs der Besorgnis, Aass manche
den Abfall dem Verlust ihres utes vorziehen wurden. Fr 11ess sich
VON selner mgebung (der DPriester ingleton War sein bOser DA
mon verleiten, den Fıd als unverfänglic betrachten ach allem,
WaSs VvVo  genmM, gylaubten Blackwell und sSein Anhang och immer

das Wohlwollen des KÖNIES und fanden das Misstrauen der
esulten, welche S1Ee als spanische Partei bezeichneten, unbegreillich.
UVebertriebener Patriotismus und Loyalıtät verblendeten manche der
Priester und Lalen, sodass S1e das, WAaS S1e mit Händen hätten
greifen können, HIe csehen wollten Selbst ein grün  icher
Kenner W IEe (jardıner will die Arglıist Jakobs, der den Katholıken
durch en TIreue1i1d eine alle egen wollte, N1IC anerkennen und
nımmt d ass der Önlg WITKIIC den Frieden gesucht habe er
venetlianische esandte ist der enigegengeseitztien HNSIE und stellt

als den bıttersten eın de Katholizısmus hın Venedig
War dieser Zeıt mit dem aps verfeindet, seIn (jesandter
WTr eın heiftiger Gegner der päpstlichen AÄAnsprüche und verdient
darum (ilauben Selb  S Heinrich Y eın SONS klarblickender
Monarch wurde VONN dem schlauen cNotten gyetauschl, enn
liess den aps Urc einen (jesandten de Breve  >  Q BILEN®, G1

möge den englischen Önig UTC keinen Offenen AÄAkt reizen,
vielmehr ihm, dem Könige VOIN Frankreich Zeıt geben, Uum
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aul bessere Wege bringen, (Villeroy La Borderie Ambassa-
des , 150.)

Paul INg sotfort auft die Vorstellung des französischen
KONI1gs eın und schickte einen Kammerherrn nach London,
der dem Önlg seiner Errettung AUSs der and der Verschwörer
uC wünschen und eine Abänderung des Ireueijdes erlangen
sollte (cf. Etudes Oct 1901, 05) er der Kammerher, noch
der Iiranzösische (jesandte La Borderie konnten etIwaASs erlangen; der
Önig wollte OTMNenDar einen Vorwand Z Verfolgung der
en aben, und benützte jede Gelegenheit, das Ansehen des Papstes

untergraben und die katholischen ächte  Y VOT em Venedig
das Papstum nd die esulten aufzureizen. Der jeiere Be-

weggrun der ihn Eitete { vielen Stellen des ehnten Bandes
der (Calendars OT ate Mapers VonN Venedig deutlich hervor die
Eitersucht aul die geistliche aCc die siıch N1IC In em der elt-
lichen unterwirift, der Cäsaropapismus in einer schlimmsten Oorm
In einem sehr gemässigten und ruhigen Breve VO September
1606 erklarite sich der aps den vorgeschriebenen E1d und
drückte seinen Schmerz darüber aUS, AaSss INa einen olchen Eid
ordere Der Ön1g sah 1lerin eine unbefiugte FEinmischung und
eine Beleidigung seiner ajestä und begann die Katholiken mehr
als bedrängen. en vielen, welche das eispie des
(Gjehorsams und der Frgebenhei daen gyaben, iehlte
65 HAC Verzagten, weilche VOT dem Sturme sich beugten, und
dem Breve eine dem Wortlaut entgegengesetzte Auslegung gyaben,
oder asselbe tur unecht erklärten Zu ] _ etzteren gehörte auch der
Erzpriester Blackwell, der AUS Furcht VOT den schliımmen Folgen,
welche die Beobachtung des Breves ach sich ziehen könne, die
Katholiıken YAUER eistung des es auTiforderte on 1mM Januar
1607 befand sıch eiIn xemplar des Breve in des KÖNIgsS Händen,
der sofort In den Häusern der Katholiken ach Exemplaren ahnden
und dıie Priester, dıe in die an seiner Splione ielen, geflangen
seizen l1ess. Auch Blackwell, der sich in Cherkenwell in der äahe
Londons aufhielt, wurde Tjestgenommen und selIne mıiıt RKRom geführte
Korrespondenz m1t eschlag gelegt, Juniı 1607 Fr selbst wurde
ach dem erzbischöflichen Palast Lambeth geführt. Der Erzbischo{t
ancroift, ein ı1tterer Verlfolger der Katholiken, 1e seinen Gefangenen
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In nılder Mait, erlaubte den Katholiken Ireien Zutritt demselben,
we1l S1Ee hierdurch beeinflussen können glaubte Das Verhör,
in dem der FErzpriester sich Sal sechr kompromittiert atte, wurde be-
kannt gemacht; WAaSs och schlimmer War  J erselDe l1ess sıch herbel,

Julı eın Schreiben seInNne Assistenten riıchten, S1e Z

Eidesleistung autzuftfordern. Nur wenıge folgten dem Beispiele
Blackwells, selIne (jründe chwach und jadenscheinig,
dem WAarTr dıe Feindseligkeit des KÖNIYS und der anglıkanischen
(jeistlichkeit ohl bekannt, als Aass Nan ihren Beteuerungen des
ohlwollens. (ilauben schenken sollen Das Del den EnNg-
äandern STAT: ENLWICKEITE Unabhängigkeıitsgefühl machte sich auch
be]l dieser Gelegenhe1 geltend, INan verweigerte den FE1ıd oder
suchte HKG Bestechung einflussreicher Öllınge oder Beamten siıch

die Angriffe Bancroits nd selner (jenossen schützen.
1a die Blackwell ergebenen DPriester das (jerücht verbreıteten,

der aps auf Anstiften der Jesulten in gänzlicher Verkennung
der Sachlage se1n Breve abgeftasst, sah siıch erselDe genöthigt, in
einem xurzen Briefe dıe englischen Katholıken MO JD August
1607 erkären, Aass seIn Breve nach reitflicher UVeberlegung und
langer Berathung abgefasst sel, ass sSOmIt alle Z (Gjehorsam
dessen Bestimmungen verpilichtet selen. Der Ungehorsam Black-
Wwe wurde N1IC erwähnt, we1l der aps noch immer O  e, Aass
erselDe widerrufen und das gegebene Aergernis gul machen WO
DIie Briefe des Paters Parsons und des Kardınals Bellarmın, zweler
persönlicher FreEUNdEe, machten keinen indruck; ackwell erblickte
in em Breve und dem Briefe eine Privatmeinung des Papstes, dıe
N1IC 1m (jewıissen verpilichte: In der Antwort auft Bellarmıns rTIie
esi{ir1 nicht OSS dıe direkte, sondern auch die indirekte (jewalt
des Papstes ber die Könige, das e der Exkommunikatıon, der
Absetzung weltlicher Herrscher und der Entbindung der Unterthanen
VON ihrem Treueid, aUusgeNOoMM ın dem Halle s ın welchem dıe
Eriüllung selner apostolischen Piliıchten eine Exkommunikation

\DIS: rıe Bellarmın 111eloder Absetzung nothwendig mache.
1in die amı der Regierung, welche obige Klausel missbilligte.

eNnTt-Del aps konnte den Erzpriester nıcht Jaänger schonen ,
seizte ih seiner AÄAemter und bestellte il  e seinem ach-
tolger Febr 1608
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s WarTr N1IC 1in der Art ]ai<obs‚ einen einmal CITUNZCNECN
Vorteil aufzugeben, sein DEr entrinnen lassen ; wurde BJACkE
ell VON VOT eın geistliches (jericht gestellt und ange De=-
drängt, bISs endlich zugab, ass der aps iın keinem alle, auch
N1IC behufs Erfüllung se1iner apostolischen Pflichten das CC und
die eiugnI1Ss Z xkommuntıkatıon und Absetzung VOIN Königen
aaı (Gl. Quaestio bıpartıta IN Georg1ium Blackwellum, London 16009,

111—2) Fın anderer hätte die Falschheit_ seliner vermeıntlichen
Freunde erkannt, und 1eselben mı1t Misstrauen bstrachtet ; NMIC
Blackwell, der zuversichtlich sSeINe Beireiung AaUus dem Gefängn1s
erwartete und das Wohlwollen der Regierung nıcht ruüuhmen
konnte. Letztere befürchtete mi1t E  ) AaSss der wankelmütige
Mann, (n seINe Teı1nelr erlangte, sich umstimmen lassen nd
seinen Ungehorsam bereuen wurde, 11d 1e iıhn gefangen. a
well Star Januar TO12 1m Palaste Lambeth einem Schlag,
hne 1derru eisten.

er Blackweli noch irgend eliner seiner Anhänger War

geistig bedeutend, Aass er den lesten un hätte bılden können,
den sich eine Opposition krystallisierte; auch die (jewaltmass-

regeln denen INan seine Zuflucht nahm, verhingen MAC übrigens
WAar der Önig MIn sSeINe politischen Angelegenheiten csehr In
NSpruc) ass ET seine kirchlichen Massnahmen MIe
durchführen konnte

Wır en ben nachgewıesen, welche Vorteile Aaus

dem Frieden mi1t Spanien erwuchsen, W1e dadurch In den an
gesetzt wurde, die Verfolgung der Katholıken und Puritaner syste
matisch betreiben | S War demnach in seinem wohlverstandenen
Interesse, WENN alle Reibungen mıiıt Spanıen vermied un der
Versuchung, sich als Vorkämpfer des Protestantismus auszuspielen,
Wıderstand e1stete Der USDIruC eines Religionskrieges
mMusste seine ellung gegenüber der Verfassungspartel In England,
die mehr und mehr AC: und Eintfluss SECWAaNN, gelahrden und

bedenklichen Kontilıkten iuüuhren fiel in den Del Nespoten
gewOhnlichen Fehler, viel unternehmen und die Macht seiner

Gegner unterschätzen. VWeit entiernt, Frieden mit Spanien
halten , uchte C W1IEe AUSs den Depeschen des venetianıschen
Gesandten hervorgeht demselben überall Feinde A erwecken
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un WarTr ungehalten darüber, AaSsSs Frankreich sich nıcht die
Spitze einer Spanıen gerichteten Liga tellte entblödete
sich nicht, den AÄAbschluss eiInes Friedens zwıischen dem Kalser und
den Türken eklagen (Calendar Venice A, 451), konnte NIC
begreifen, Aass die Fürsten sich HC einıgten und die Anmassungen
des römischen Stuhles zurückwıesen (ibıdem). AÄus dem Breve des
Papstes las eine Verwerfiung der einem weltlichen Herrscher DE
bührenden Autorität und Bewegungsireiheit heraus. IS wiegte sıch
In Iriumen VOINN einem zukünftigen Konzil, in dem die weltlichen
Herrscher die Entscheidung geben wüurden (1 459). Fr siıichte
die Venetianer In ihrem WiIiderstan den aps bestärken
und, nachdem dank der Verm1  ung Heinrichs eiIn Frieden
zwıischen dem Dapst und der epublı abgeschlossen WaTl, wunschte
Cr aSSs Ian die esulten NIC zurückkehren lasse. [)ie esulten
werden bel jeder Gelegenhe1 als Vebe  äter, Verbrecher bezeichnet,
jeder der S1e 1e und chützt ward scharf getadelt. Heıinrich J
der aul viel verirautem USSs mıt denselben sSTe (1 4’70)
IIe esulten SInd eine Menschenrasse, dıe nıe verfehlt, denen
AC nehmen, VON denen S1e sıch beleidigt glauben (S 473)
a  O verkannte schr seinen eigenen Charakter, ass Tklärte
„Ich habe OSS ein erz nd einen Wıllen und kann QHDAR eine
gerade und eline einfache Politik VeErlOlSEN ©S 4 70.) Heıimnrich
egte olenDar eine SallZ andere AÄAnsıcht VOIN dem englischen ÖNlg
und WUSSTE recC wohl, ass CS ıihm dem guten Wıllen und an

der aC den rieg Spanıen erolNnenN, ©  © dass, WCE
aul hn sich stHut7e Schaden kommen werde. uch die Holländer
schlossen TOTLZ er Abmachungen Jakobs einen Waffenstillstan mıt
Spanıen und gewährten demselben Ireije and TEL dıe protestan-
ıschen Fürsten Deutschlands, respektive die calvinistische
Parter welche unter der Führung des Pfalzgrafen, des Schwieger-
sohnes des englischen Kön1gs, die Fackel des Religionskrieges eNnt-
üundete uch die deutschen Calvıinısten sollten ihrem Le1id-

erfahren, WI1Ee wenig Man .siıch aul verlassen könne.
Um den rieg mIt Spanien und Oesterreich mi1t Energ1ie führen
können, der Önig siıch mıt seinem Parlament veriragen, sıch
eine Kontrolle seiner Verwaltung HNC dasselbe gefallen lassen und
dıe biısher befolgte Kirchenpolitik aufgeben mussen. Das wollte und



NO «;r:r‚— NM  SN  K  ea  E DA  E  406  Zimmermann  konnte er nicht, darum suchte er nach einem Ausweg und zwar be-  mühte er sich durch eine spanische, dann eine französische Allianz,  welche durch eine Heirath seines Sohnes mit einer spanischen oder  französischen Prinzessin besiegelt werden sollte, eine Wiederein-  setzung des Pfalzgrafen, seines Schwiegersohnes, durch spanischen  oder französischen Einfluss zu erlangen.  Diese Wendung der Dinge war für die Katholiken von un-  berechenbarem Vorteil, denn der König konnte unmöglich in dem-  selben Athem Unterhandlungen mit Spanien oder Franhreich führen,  religiöse Duldung versprechen und die Katholiken aufs heftigste ver-  folgen. Hätte Jakob den für seine kirchliche Politik verhängnis-  vollen Fehier nicht begangen, dann wäre die Niederwerfung und  Schwächung der Katholiken, welche das Werk Wilhelms III. ist,  schon damals gelungen. Hätte Jakob sich auf seinen ursprünglichen  Plan beschränkt, den Anglikanismus zur herrschendeu Religion zu  machen, hätte er sich damit begnügt, Katholiken und Presbyterianer  von allen Aemtern und einträglichen Stellen auszuschliessen, dann  würde er weit mehr Proselyten gemacht haben.  Aber auch :so _ hat  er weit mehr erreicht, als man gewöhnlich zugiebt. Der Anglikanis-  mus hatte in seiner und seines Sohnes Regierung tiefe Wurzeln ge-  schlagen und ein Ansehen erlangt, das die Staatskirche nnter Elisa-  beth nie besessen hat. Er hat die furchtbaren Stürme der Republik  und des Protektorats überdauert und ist unter Karl II. neu aufge-  blüht.  Eine Reaktion zu Gunsten des Calvinismus hätte sich auch  unter dem weisesten Herrscher nicht vermeiden lassen; dass sie zu  der furchtbaren Katastrophe unter Karl I. führte, ist wahrlich nicht  Jakobs Schuld.  Aus unserer Skizze scheint das Eine hervorzugehen, dass  selbst Gardiner den ersten Stuart auf dem englischen Thron zu  gering eingeschätzt hat, und manche Vorwürfe, welche seine äussere  und innere Politik treffen, auf seine Kirchenpolitik ausgedehnt hat.  Der Unterschied zwischen beiden springt in die Augen, die eine  behielt er in der eigenen Hand, die andere überliess er seinen  Ministern und Günstlingen, die eine Reihe von Fehlern begingen,  die sich nicht mehr gut machen liessen. Hätte Jakob sich ganz  den Geschäften gewidmet, weniger Zeit auf Jagden und unfrucht-
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konnte NIC darum uchte CIr nach einem Ausweg und ZWAaTlT De-
mu sıch S eine spanische, dann eline iranzösische Allıanz,
welche ME eine Heirath sSeINES Sohnes mi1t einer spaniıschen der
Iranzösischen Prinzessin besiegelt werden sollte, eine Wiederein-
setzung des Pfalzegrafen, eines Schwiegersohnes, 11L spanıschen
oder iranzösischen 1NTIIUSS zu erlangen.

Diese Wendung der inge WaT TUr die Katholıken VO  n-
berechenbarem Vorteil, enn der Önlg konnte unmöglıch in dem-
selben em Unterhandlungen mıit Spanien oder Franhreich jühren,
relig1öse Duldung versprechen und die Katholıken aufs heitigste Vel-

tolgen. den tur selne kirchliche DPolitik verhängn1S-
vollen Fehler NIC begangen, ann ware die Niederwerfung und
Schwächung der Katholıken, welche das Werk eIms {[1 1ST,
schon damals gelungen. sich auft selinen ursprünglichen
DPlan beschränkt, den Anglikanismus Z herrschendeu elig10n
machen, sich amı begnügt, Katholıken nd Presbyterianer
VoN allen Aemtern und einträglichen Stellen auszuschliessen, dann
wuürde weit mehr Proselyten gemacht en ber auch hat
CT weIlt mehr erreicht, als Man gewöÖhnlıch zug1ieDt. DDer Anglikanıis-
INUS in seiner und seINEeSs Sohnes Regilerung j1eie urzeln g..
schlagen und eiInN AÄAnsehen erlangt, das dıe Staatskirche nnier Elisa-
beth nN1ıe besessen hat Hr hat die turchtbaren Stürme der epublı
und des Protektorats überdauert und ist unter Kar/ [[ NEeUu auige-
blüht 1ne eaktion (junsten des Calvinismus sıch auch
unter dem welsesten Herrscher NIC vermeıden Jassen; Aass S1e
der iurc  aren Katastrophe unter Al iührte, ist WAaNTrliıc N1IC
Jakobs Schuld

Aus UNSETET Sk1i77e cheımnt das 1ne hervorzugehen, ass
selbst (jardıner den ersten Stuart aufl dem englischen Tron
gering eingeschätzt hat, und manche Vorwurfe, welche selne aUSsSsere
und innere Politik kemeM, aul selne Kıirchenpolitik ausgedehnt hat
Der Unterschie zwıischen beiden springt In die Augen, die eine
behielt in der eizenen Mand, die andere überliess selinen
Mıiınistern und Günstlingen, die eine el VoN Fehlern egingen,
die sich N1C mehr Zut machen 1essen. sich Yanz
den _Gesohäften gewldmet, weniger Zeıt aul Jagden und UnNnIrucht-
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are Gelehrsamkeit Ve/rwendet‚l würde unter en englischen
Herrschern eine we1lt hervorragendere ellung einnehmen.

er die weltliche noch kirchliche Politik Jakobs kann WEeISE
genannt werden, CI sıchte miıt einer Martnäckigkeit sondergleichen
das Rad der /eıit zurückzudrehen, der iIreien relig1ösen Entwicklung
eine NıT1Orm1ta ın rein ausserlichen Dingen W1Ee Zeremonıien, eine
Hierarchie entgegenzZUusetZCNh, das Volk in seinen Vertretern VON seinen
verfassungsmässigen Rechten auszuschliessen und die DevIise 1 ud-
WIgS A AL ETa c’est mMO1“ antızıpleren. DIie Entschuldigung,

sSe1 ınfach ın den Fusstapfen Elısabeths gewandelt, gıilt NIC
die eiten hatten sich verändert, InNan vergab der en Königı1n,
WAaS INan einem 1m Mannesalter Stehenden N1IC vergeben konnte,
die Regjlerung verlor das Vertrauen des Volkes und verstand NIC
ZUT Zeıit einzulenken.

teılt dıe schmachvolle Ehre, eliner der schlimmsten Ver-
Tolger der katholischen Kirche VCWESCH se1in, miıt Heinrich VIIL,,
miıt 1sabeth, mıt ılhelm I1T Heinrich I1 WarTr Drutal, Flisabeth
launenhaift, arglistig, ılhelm heuchlerisch [)ie beiden ] etzten
stifteten orosseres Unheil als dıie beiden orhergehenden. Von en
Vieren kann N1IC einer als Fanatiıker bezeichnet werden, S1e lessen
sich Del ihren Verfolgungen NIC sowochl 1 relig1Ööse als HEC
politische Beweggründe leıiten Bel Heinrich und 1sabeth splelten
die jeweiligen Launen eine ATOSSC olle, bDel und Wılhelm
ist der Mass des Katholiziısmus noch gesteigert UG das uUuNAaNLC-
nehme efühl des Wotl  fruches und der Treulosigkeit; el hatten
Duldung der hatholischen Kırche versprochen.


